
VII.

Brandenburgische Algen.

III Neue Formen.')

Von E. Lemmermann (Bremen).

(Aus der l^otanisclien Abteihing des Städtischen Museums.)

(Hierzu Tafel IV.)

Die Untersuchung eines sehr umfangreichen Materiales von

Algenproben aus der Provinz Brandenburg hat die Feststelhmg

einiger neuen Tatsachen ergeben, die ich in dieser Arljeit kurz

darlegen möchte.

1. Oscillaforia schuJtzii nov. spec.

Taf. IV, Fig. 14—15.

Lager dunkelgrün bis fast schwärzlich. Fäden gerade oder

schwach gebogen, 2,6 u breit, an den Querwänden stark ein-

geschnürt, an den Enden allmählich verschmälert, gerade oder

hakig umgebogen. Zellen deutlich torulös, so lang als breit oder

etwas länger, seltener kürzer als breit, 1,5—-i jli lang, an den

Querwänden granuliert . mit blaßblaugrünem Inhalte. Endzelle

kegelförmig, abgerundet.

Fundort : Gottbuserstraße bei Finsterwalde, auf feuchter Erde

(leg. Dr. A. Schultz).

Die Alge gehört in die Sectio Aitennatae Gomont uiul unter-

scheidet sich von allen hierher gehörenden Formen durch die

stark torulösen Zellen.

^) I. erschien in Hedwigia 1908, S. (168)— (169); II. in der Zeitschr. lür

Fischerei 1903, Heft 2, S. 73—123.

Plöuer Forschunffsberichte XII. 1"
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2. Li/n(/bi/(f sfn(/)uiir/ Kv'vz.

Diese Form wird von M. Gomont zu L. aesfKarii Liebm. ge-

zogen. Die Untersuchung eines mir \on Herrn Prof. Dr. G. Lindau

gütigst zur Verfügung gestellten Originalexemplars hat jedoch

ergeben, daß es sich um eine gut charakterisierte Art handelt.

Diagnose: Lager dunkelgrün. Fäden verschiedenartig

gebogen, 11— 16,« breit. Scheiden hj-alin, seltener schwach gell)-

hch, aus drei Schichten bestehend, von denen die mittlere am

stärksten ist, durch Chlorzinkjod intensiv blau gefärbt. Trichome

blaugrün , an den Scheidewänden nicht eingeschnürt , am Ende

nicht verschmälert, 9,5—12 u breit. Zellen kürzer als breit,

2—4 1.1 lang, an den Querwänden deutlich granuhert: Endzelle

breit abgerundet.

Fundort: Fusina bei Venedig (leg. Kützixg).

Die Alge unterscheidet sich von den verwandten Arten

L. aeduarli Liebm., L. confen:oides G. Ag. etc. durch die Größen-

verhältnisse, das Verhalten der Scheiden gegen Chlorzinkjod, die

abgerundeten Endzellen und die deutlich granulierten Scheidewände.

3. L. hieronymusii nov. spec.

Taf. IV, Fig. 12-13.

Fäden einzeln, freischwimmend, gerade oder wenig gebogen.

12— 14« breit. Scheiden fest, nicht geschichtet, h3alin, eng an-

liegend, durch Chlorzinkjod nicht l^lau gefärbt. Trichome blau-

grün, an den Querwänden nicht eingeschnürt, 11— Vd u breit, am

Ende nicht verschmälert. Zellen kürzer als breit, 2,5—4 /< lang,

an den Querwänden granuliert, mit zahlreichen roten Körperchen

(Gasvakuolen) im Innern.

Fundort: Wildpark bei Potsdam, in Teichen gegenüber Werder

eine Wasserblüte bildend (leg. Prof. Dr. G. Hiekonymus).

Bislang ist von keiner Lißujbija bekannt geworden, daß sie

eine Wasserblüte her\'orrufen kann. Wohl habe ich früher Hormo-

gonien von Lijnghtja acstiiarü Liebm. mit roten Körperchen (Gas-

vakuolen) im Plankton des Saaler Boddens \) aufgefunden; das ist

aber auch alles. Das Auffinden der L. hU'romjnnmi Lemm. ist

darum ganz ])esonders interessant.

•) Forsclmngsber. d. biol. Station in Plr)n. VIII. Teil. S. 84.
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Sie unterscheidet sich durch den Besitz der (iasvakuolen

von allen anderen L>jn(/bija-Arien- von der ähnlichen L. staguhia

KüTZ. ist sie außerdem noch durch die Größenverhältnisse, die

nicht o-eschichteten Scheiden und das Verhalten der Scheiden

gegen Chlorzinkjod genügend getrennt.

4. L. Undarü nov. spec.

Taf. IV, Fig. 10-11.

Fäden gerade, nur an den Enden spiralig gebogen, 22—24 u

breit. Scheiden fest, nicht geschichtet, eng anliegend, hyahn,
durch Ghlorzinkjod nicht blau gefärbt. Trichome blaugrün, an
den Querwänden nicht eingeschnürt, 20—22 ^i breit. Zellen kürzer
als breit, 4—5 /< lang, an den Querwänden granuliert, mit fein-

körnigem Inhalte. Endzelle mit einer niedrigen deutlich ver-

dickten Endkappe versehen.

Fundort: Sumpflöcher am Grunewaldsee. 4. Mai 1901 (leg.

Prof. Dr. G. Lindau).

Die nächst verwandte Art ist L. spindinoides Gomont. Die
neue Form unterscheidet sich davon durch die Größenverhältnisse

und das Vorhandensein der verdickten Endkappe.

5. Aiiahania augstumaUs ScHxMidle var. uiarcliica nov. var.

Trichome ohne Gallerthülle, mehr oder weniger geboo-en,

1—2 mm lang, 6,5— 7 /< breit. Zellen an den Querwänden deuthch
eingeschnürt, 5,5—9,5 /< lang.') Endzelle abgerundet, häufig an
der Spitze schwach verbreitert. Heterocysten an den (Querwänden
deuthch eingeschnürt, zylindrisch, mit schwach konvexen Seiten,

8—9,5^, breit und 11— 14^, lang. Sporen zylindrisch von den
Heterocysten entfernt, 9,5— 12 u breit und 41— 63 // lang. Epi-
sporium hyalin.

Fundort: Trightz, in Heidetümpeln, 24. August 1899 (leg.

Lehrer 0. Jaap).

Die Varietät unterscheidet sich von der typischen Form
durch das Fehlen der Gallerthülle und die Größen\Trhältnisse,
wie aus folgender Zusammenstellung hervorgeht:

^) Ob rote Körperchen (Gasvakiiolen) im leidenden Zustande vorhanden
sind, vermag ich nicht anzugeben; sie können durch das Konservierungsmittel
(SuljHniatlösung) zerstört worden sein.
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Anahaena angstumalis

Sc.HMIDLE M

Anahaena augstiimalis

var. marchica Lemm.

Trichoiiu' . .

Zellen . . .

Heterocysteu

Sporen . ,

mit schleiniiger Gallert-

hülle, 4 u ])reit.

4— 6 fi lang,

zylindrisch mit geraden

Seiten, H ,u breit und

etwas länger als breit.

zylindrisch mit abgerun-

deten Ecken, 6 /j. breit

und 2ö— .06 ,« lang.

ohne schleimige Gallert-

hülle, 6,.5—7 fx breit.

5,5— 9,.5 fi lang.

zylindrisch mit konvexen

Seiten, 8—9,5
fj,

breit und

11—14 fi. lang.

zylindrisch,9,5—12ja breit

und 41—63 /x lang.

Beide Formen halben äußerlich große Ähnlichkeit mit

Aplnoiizornenon, unterscheiden sich jedoch davon durch das Fehlen

der stark verlängerten, hyahnen Endzeilen.^)

6. Ci/liifdrospermiim cafeiiafnni Ralfs var, marchicum nov. var.

Lager weich, freudig ])laugrün. Zellen (quadratisch oder

zNlindrisch. an den (Xierwänden eingeschnürt, '2,7 i.i breit und

2,7—5,5 // lang. Heterocysteu länglich, 2,7 ,n breit und 5,5 ,« lang.

Sporen zu vielen nebeneinander Hegend, länghch, 4,5—5,5 ,« breit,

und 12— 16^< lang. Episporium glatt, hyaUn.

Fundort: Triglitz, auf feuchtem Sand])oden, 21. August 1903

(leg. Lehrer O. Jaap).

Die Varietät unterscheidet sich von der typischen Form

durch die Farbe des Lagers, die Größenverhältnisse und die Be-

schaffenheit der Sporen. Ich stelle die Hau])tunterschiede hier

kurz zusammen :
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7. Salpinf/occa marssonü nov. spec.

Taf. IV. Fifi-. 4.

Gehäuse hiil])kii£>-elig, mit gerader oder schwach konkaver

Basis , zirka 8 u breit und 6 u hoch , von einer "2—8 jtt dicken,

hyahnen oder gelbbraunen Gallerthiille umgeben. Kragen zirka

4—5 it hoch, an der ^Mündung deutlich erweitert. Zelle das (jeliäuse

fast ganz ausfüllend, mit 5—7 u langer Geißel.

Fundort: Todter See (leg. Prof. Dr. M. Marsson).

Die x\rt geliört in die Gruppe der S, pijxkl'uim S. K. : die

Unterschiede von den Ijereits l^eschriebenen Formen sind aus fol-

gender Tabelle ersichtlich:

1. Gehäuse hyahn, ohne Gallerthiille,

kochflaschenförmig S. (nnphoridiiDu J. Gl.

2. G. braun, ohne Gallerthülle, tlaschen-

förmig, an der Basis aljgetlacht . >'. hrumiea Stokes.

3. G. hyalin, mit hyaliner oder gell>

brauner Gallerthülle , halbkugelig,

an der Basis gerade oder schwach

konkav ^'. indrssonii Lkmm.

4. G. hyalin, ohne Gallerthülle, eiförmig S. wimita S. K.

5. G. hyalin, ohne Gallerthülle, kugelig

oder nach unten zugespitzt . . . «S. pt/xidimii S. 1\.

8. D/Hobri/on nfviculus (Ehrenb.) Klebs.

Till'. IV. Fjo'. ö— 7.

In einer von Herrn Prof. Dr. G. Warnstorfe bei Klinge

gesammelten Algenprobe finde ich an Trihonema homhydnum (Ao.)

Dekb. et Soi^. eine merkwürdige Form von I). utricidus (Ehrenb.)

Klebs mit einem Ghromatophor und mit spindelförmigen, am
Hinterende zugespitzten, an der Mündung verengten, zirka 9^/

breiten und 22—24 a langen hyalinen oder braunen (jehäusen,

welche in ganz eigentümlicher Weise befestigt sind. An den

Tribonenia-Fäden sitzt mit einem Gallertscheibchen ein sehr kurzes,

kegelförmiges Gehäuse , in welcliem wiederum das eigentliclie

J)iiiobri/on-Ge\miiäe seitlich angeheftet ist. Die Entstehung dieser

eigentümlichen Bildung ist wohl so zu denken, daß sich die

durch vegetative Teilung oder durch Keimung der Cysten (?) ent-

standene junge Zelle an dem Trlhonev/a-F-Aden festsetzt, ein kurzes

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 150 —

Gehäuse ausbildet, sich wieder loslöst und dann zur Herstellung

des eigentlichen Wohngehäuses schreitet. Ich habe in der Lite-

ratur über die beschriebene Bildung nichts auffinden können; sie

scheint demnach noch nicht beobachtet zu sein: auch die Stein-

schen Zeichnungen') geben darül)er keinen Aufschluß. Möglicher-

weise handelt es sich um eine neue Form ; ich wage das aber

nicht zu entscheiden, da mir augenblicklich kein weiteres ^Material

von 1>. iifficiihts (Ehkenb.) Klebs zur Hand ist. Die von mir

neuerdings beschriebene var. TabeUariae Lemm.^) zeigt die er-

läuterte Art der Anheftung nicht, sondern liesitzt nur ein (lallert-

stielchen.

Einzelne Exemplare besaßen wohl ausgebildete Cysten, welche

sich von den bislang bekannt gewordenen Cysten der Dinobri/on-

Arten'') durcli den Mangel der Gallerthülle wesentlich unter-

scheiden; auch liegen sie stets innerhalb des Muttergehäuses, das

infolge davon stark bauchig wird. Sie sind fast kugehg, zirka

11// l)reit und 16« lang, seltener lang eiförmig und dann 7 fi

breit und 15 /< lang. Die Wandung ist ziemlich dick und voll-

ständig hyalin. Die Öffnung der Cyste ist stets der Basis des

Muttergehäuses zugekeln-f) und von einem halbkugeligen Vorbau

umgeben, der aber später durch Verschleimung zu verschwinden

scheint. Jede Cyste besitzt immer nur ein Chromatophor.

Vorliegende Form unterscheidet sich demnach von allen

Dinobryoniden durch die Art der Befestigung, die in gewisser

Hinsicht an die Gattung Hijalohrijon erinnert, sowie durch die

Lage und die Beschaffenheit der Cysten.

'.). Lepocindis omim (Eheenb.) Lemm. var. pioicfato-sfrirttd nov. var.

Taf. IV, Fisi-. 1.

Zelle oblong, 20—21 // breit und 27—28 /< lang, mit deut-

lich a])gesetztem, hyalinem, 3—7 ^i langem Stachel am Hinterende

und zwei großen, seithch gelegenen, ringförmigen Parannlon-

körnern. Geißelöflfnung von einem in hohen und 1,5« breiten,

^) Stein, Organismus III, 1, Tat'. XII.

-') Arkiv för Bot. Bd. II, Nr. 2, S. 119. Taf. I. Fi-. IM.

3) Ber. d. deutsch, bot. Ges. 1900. S. 508, Taf. XIX: Forschungsber.

d. ))iol. Stat. in Plön, X. Teil. S. 163, Fig. 6; 1. c. XI. Teil, S. 307, Fig. 2-3:

Bot. Notiser 1903, S. 78—80, Taf. III, Fig. 1-H.

^) Die umgekehrte Lage ist bislang nur bei D. rijliiidn'ciim var. IwJsati-

cuni Lemm. beobachtet worden (Forschungsber. 1. c. X. Teil, S. 163, Fig. 6).
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gerade abgestutzten Kragen umgeben. Membran mit deutlichen,

spiralig verlautenden Punktstreiten versehen.

Fundort : Xeuruppin (leg. Prof. Dr. G. Wakxstoeff)
; kommt

auch im Plankton von Irland vor,

10. L. juarssonii nov. spec.

Taf. IV, Fig. 9.

Zelle spindelförmig, am Vorderende lippentormig , wulstig,

mit zwei großen, seitlichen, ringförmigen Paramylonkörnern.

Geißel etwas länger als die Zelle. Chromatophoren zahlreich,

scheibenförmig, wandständig. Stigma punktförmig, kurz unter-

halb der Geißelötfnung gelegen. Länge der Zelle: 39—40 u;

Breite: 11— 13//; Breite des Vorderendes : 2,7//. Membran voll-

ständig glatt.

Fundort: .Alittelsee; Mai 1901 (leg. Prof. Dr. M. Maesson).

Ich zerlege die Gattung Lrpodnc/is nach der Beschaffenheit

der Membran in 2 Sektionen:

Sektion 1: Kiüepocinclix nob.

Membran mit deutlichem Spiralstreifen versehen.

1. L. oruiii (Ehkenb.) Lemm. nebst den Varietäten glohida

(Perty) Lemm.
,

striata (Hübnee) Lemm. und pundato-

striata Lemm.

2. L. sfeinii Lemm. nebst var. si/ecic« Lemm.

3. L. huetschlii LexMM.

4. L. teres (Schmitz) FKA^-CE.

5. L. fiisiformis (Garte:r) Lem.m.

6. L. acicularis Feaxcj';.

7. L. frxfa (Duj.) Lemm.

8. L. sphagnopltiJa Lemm. ^)

Sektion II: LfpocindidJa nob.

Membran ohne S])iralstreifen, manchmal ganz glatt.

1. L. gJohuJa France neigst var. cijJindrira Lemm. und var.

pfsifonnls Lemm.

2. L. marsxonii Lem3I.

^) Ich lialje diese Form in Plaiiktoiiprobpii aus Schlesien aufgefunden
und eine deutliche, wenn auch sein- zarte Spiralsti'eifung aufgefunden.
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11. Pliacoscliizochlattujs mucosa Lemm.

Abli. Niit. Ver. Brein. Bei. XIV, S. 502, Taf. 5, Fi^-. 1—2.

Diese interessante Alge ist bislang nur von der Insel Wange-
rooge bekannt geworden. Ich finde einzelne Exemplare mit 8 u

großen Zellen auch in Material \on Klinge (leg. Prof. Dr.

G. Warnstorff) und zwar an Trihouema homhijcinum (Ag.) Derb.

et Sgl.

12. Cijclotella chaetoceras Lemm.

Ber. (1. deutsch, bot. Ges. 1900, S. 29. Tahula nostm, Fi"-. 2—3.

Die Alge wurde von mir in Planktonproben aus dem Kalk-

see aufgefunden. Sie bildet gerade Ketten, welche aus 5—8 Indi-

viduen bestehen
; eine Gallerthülle ist nicht vorhanden. Die Valvar-

seite (Fig. 3) ist kreisrund, 21—28
f.i groß und besitzt eine kräftige

radiale Streifung. Die Mitte ist vollständig strukturlos. Die

Pleuraseite (Fig. 2) ist rechteckig, 21—28^/ breit, 12—17// lang

und am Rande mit langen, hyalinen Kieselnadeln versehen. Die

Nadeln benachbarter Zellen kreuzen sich, und so kommt eine

mehr oder weniger fest zusammenhängende Kette zustande. Die

Ghromatophoren bilden wandständige Scheiben (Fig. 2), der Zell-

kern liegt zentral.

Bislang sind nur noch von ISl. Voigt Kieselnadeln bei Gyclo-

tellen beobachtet worden und zwar bei einer Form, welche mit

C. üchroeteri Lemm. eine gewisse Ähnlichkeit besitzt.') Sie unter-

scheidet sich aber von unserer Form durch das Vorhandensein

einer deutlichen Gallerthülle und durch die radialen Punktstreiten

auf der Mitte der Valvarseite.

h Forscliiin.osber. d. biol. Stat. in Plön. IX. Teil. S. 54. Fio-. 4.
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Erklärung der Abbildungen.

Sämtliche Figuren sind mit Hilfe des kleinen SEiBERTSchen

Zeichenapparates nach einem SKiüEinschen Mikroskope entworfen.

Tafel IV.

Fig'. 1. Lepocinclis Ovum var. ptinctato-striaUi noJj. var. Vergr. 1 : 1000.

Fig. 2—3. Ctjdotella chaetoceras Lemm. Vergr. Fig. 2 = 1: 305 ; Fig. 3 — 1 : 1000.

Fig. 4. Salpincoeca marssonü nov. spec. Vergr. 1 : 1000.

Fig. 5—7. Dinoht-yon utriculus (Ehrenb.) Klebs. Vergr. 1 : 1000.

Fig. 8. Trachelomonas affinis var. levis nov. var. Vergr. 1 : 450. ^

)

Fig. 9. Leiwcinclts marssonü nov. spec. Vergr. 1 : 1000.

Fig. 10— 11. Lynglya lindavii nov. spec. Vex-gr. Fig. 10 =-\: 200 : Fig. 11 = 1: 750.

Fig. 12— 13. L. hieronytnusii nov. spec. Vergr. 1 : 750. Fig. 12. Fadenstück mit

Gasvakuolen, Fig. 13. Teil eines anderen Fadens nach Ent-

fernung der Gasvakuolen.

Fig. 14— 15. Oscillatoria schultzü nov. spec. Vergr. 1 : 1000.

1) Vergl. die folgende Arlteit in diesen Berichten

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Plöner Berichte XII. Taf. IV.

Leraniermaiin g'ez

L e 111 m e r m a n n : Brandenburgische Algen.
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